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Amtlicher Zeil
Volksbegehren . Fr - ihettsges - tz"

Der Abstimmungsausfchuß des 32 . Stimmkreises (Ba -
den ) , unter dem Vorsitz des Oberregierungsrats Walz , ist
heute , Samstag , 9 . .November 1929, im großen Sitzungs -
saal des Ministeriums des Innern zur Feststellung des
endgültige » Ergebnisses beim Eintragungsverfahren ?u
obigem Volksbegehren zusammengetreten . Nach Prüfung
der vorliegenden Eintragungslisten wurde folgendes er-
mittelt i

Es waren in Baden 33 248 Eintragungen zu verzeich-
nen , hiervon wurden 138 Eintragungen für ungültig er -
klärt , so daß die gültigen Eintragungen sich auf 33110
belaufen .

Vertrauensvotum
tür die Regierung Tardieu

Eine große Rede Briands — Der Vorbehalt Tarbieus
WTB . Paris , 9. Ro » . (Tri . ) Die Kammer hat »ach

einer Nachtsitzung mit 332 gegen 253 Stimmen
eine von der Negierung gebilligte Tagesordnung
Thomsons angenommen . Die Sitzung war um 5.1v
Uhr zu Ende .

In der französischen Kammer hielt Außenminister Briand
am Freiragabend seine angekündigte große Rede über die
Außenpolitik / Die Rede wurde ein großer rhetorischer Er -
folg und fand nahezu einmütigen Beifall , trotz seines Bekennt »
nisses zur Verständigung , seiner korrekten Stellungnahme in
der Räumungsfrage , in der Saarfrage und seiner Zurück -
Weisung der Behauptungen Franklin -Buillons .

U. a . erklärt « er, daß die Mobilisierung der deutschen Re -
parationzschuid nicht im Machtbereich Deutschlands liege und
ihm infolgedessen auch nicht als Bedingung für die Räumung
auferlegt werden könne . Der Reichstag müsse lediglich die
Einnahmen der Reichsbahn - Gesellschaft zur Deckung für diese
Obligationen bereitstellen . Er sage sich also eindeutig von
der These der Rechten los , daß die Ratifikation des Aoung -
Planes durch den Reichstag samt der Annahme der dazu -
gehörigen Gesetze als Vorbedingung für die Räumung nicht
genüge . Freilich erwähnte er den im Haag genannten Räu -
mungstermitt vom 30. Juni mit keinem Wort . Er behaup -
tete weiterhin mit Energie ^ ein Recht, die Verhandlungenüber di« Saar mit Deutschland zu beginnen . Er wies nichtnur die verschiedenen Angriff ^ des Abgeordneten Franklin -
Bouillon über angebliche Aufmarschvorbereitungen Deutsch -
lands in der demilitarisierten Zone zurück , sondern zeigte sich
auch bestrebt , die Tragweite der Einzeichnungen für das
Volksbegehren auf das richtige Maß zurückzuführen . Auf diese
Weise machte er viele von den Worten wieder gut , die in den
letzten zw« Tagen in der Kammer über Deutschland gefallenfind .

Einleitend betonte er , daß die französische Außenpolitik die-
selbe bleibe , eine Politik der Würde und der Festigkeit . Er
habe alle seine Bemühungen zusammen mit Dr . Stresemann aus¬
geführt . Ehre seinem Andenken . Deutschland ist in den Völ¬
kerbund eingetreten . Aber gibt es denn in Frankreich einen
vernünftigen Menschen , welcher wünschen könnte , daß der
Zutritt zum Völkerbund einem Volke von 70 Millionen Men¬
schen versagt bliebe ? Also hat Deutschland auf gleichem Fußemit uns verhandeln können und hat , was sehr natürlich war ,Forderungen gestellt . Der Versailler Vertrag besagt nicht ,daß Frankreich oder England oder Belgien das Rheinland
besetze, sondern er sagt , daß die drei Nationen es solidarisch
besetzen.

Ich will nicht zusehen , wie man ein Werk zerstört , das ichals günstig für mein Land betrachte .
Die Räumvng der dritten Zone ist nicht begonnen worden ,was man auch immer darüber gesagt haben mag . Es hat

lediglich Truppenbewegungen gegeben , ohne daß die Zahl der80 000 Mann im Rheinland verringert worden wäre . Wir
haben das Recht , von Deutschland zu verlangen , daß es allen
guten Willen für die Kommerzialisierung zeigt . Kommerzia -
lifierung heißt , daß die Reparationen von dem politischen aufdas wirtschaftliche Gebiet übergehen . Aber man kann nichtvon Deutschland etwas verlangen , was nicht von ihm abhängt .Nur die Internationale Bank kann die Bond ? unterbringen .Der Reichstag muß lediglich die Einnahmen der Eisenbahn zurDeckung dieser Obligationen bereitstellen .

Gewiß , man muß Vorsichtsmaßnahmen ergreifen . Frankreich
darf immer nur auf sich selbst zählen . Ohne Vertrauen machtman aber keinen Frieden . Gewiß , Deutschland hat seine über -
Nationalisten , es hat Herrn Hugenberg , der Dr. Stresemann
so behandelte , wie gewisse französische Hilgenbergs mich behan -deln . Sein Vorschlag hat vier Millionen stimmen bekommen ,aber die deutsche Regierung ist der Ansicht , daß der Volksent -
scheid vor Ende Dezember stattfinden wird , und daß der Reichs -
tag inzwischen alle zur Ausführung des Uoungplanes nötigenMaßnahmen verabschiedet haben wird . Wer was bedeuteten4 Millionen Stimmen , die unter einem gewaltigen Druck zu -
sammengebracht worden seien , gegenüber 70 Millionen Deut «
schen und 42 Millionen Stimmberechtigten ?

Briand geht hierauf kurz auf das Saarproblem ein . das zumerstenmal vom Kabinett Poincar « in Angriff genommenwurde . Liege es nicht im Interesse Lothringens und Frank -
reichs , die Wirtschafts - und Zollfragen zum Besten der beiden

Letzte Nachrichten
Die Opposition der englischen Zechenbefitzer
WTB . London , 9. Nov . (Tel . ) Laut „Daily News " sieht das

Kabinett die Lage , die durch die Weigerung der Zechenbesitzer ,mit den Bergarbeitern in eine Besprechung einzutreten , ent -
standen ist , für ernst an . Es wurde den Minister » zum Aus -
druck gebracht , daß keine Hoffnung darauf besteht , daß die
Zechenbesitzer ihre Haltung ändern werden , und das Kabinett
geht daher unter der Voraussetzung vor , daß alles , was es un -
ternimmt , ohne Zustimmung der Zechenbesitzer geschehen wird .
In manchen Kreisen hofft man jedoch — dem genannten Blatt
zufolge — immer noch, daß Mittel und Wege gefunden werden ,
um die Zechenbesitzer zur Mitarbeit an den gesetzgeberischen
Maßnahmen zur Besserung der Lage des Bergbaues zu be-
stimmen .

Skandal in Amerika
Verurteilung eines Bankinspektors

WTB . New Dork, 9 . Nov . (Tel .) Der frühere Bankinspektordes Staates New Jork , Frank H . Warder , wurde zu einer Ge -
fängnisstrafe von fünf bis zehn Jahren verurteilt , weil er von
der City Trust Comp ., die im vergangenen Februar mit un -
gedeckten Verbindlichkeiten in Höhe von 5 Millionen Dollars
zusammengebrochen ist, Bestechungsgclder angenommen hatte ,die gezahlt wurden um einer Revision der Bücher vorzubeugen .
Aus dem von der Staatsanwaltschaft vorgelegten Belastung - -
Material ergab sich, daß Warder von dem Präsidenten der ver -
krachten Bank mindestens 73 090 Dollars in bar und zahlreiche
kostspielige Geschenke, wie z . B . ein Auto und eine Wohnungs -
einrichtung angenommen hatte .

Die Bekämpfung des Volksbegehrens
in Preuße »,

Bekanntlich hatte die Preußische Staatsregierung zur Be -
kämpfung des Volksbegehrens einen Erlaß an alle nchgeord -
neten Dienststellen zur Weiterverbreitung gerichtet , der den
Beamten das Eintreten für das Volksbegehren untersagte .Wie der „Lokanz .

" jetzt mitteilt , hat der Regierungs -Vizeprä -
sident , Fehrmann , bei der Regierung in Merseburg dem preu -
fischen Staatsministerium auf dem Dienstwege mitgeteilt , daßdie Anweisung an ihn zur Weitergabe ejnes Erlasses des
Staatsministeriums an die Beamten rechtsunverbindlich wäre .
Nach einer Mitteilung der „Deutschen Tageszeitung " soll Fehr -
mann von seinem Posten abberufen werden .

Auch der Bürgermeister Doslein erklärte , daß er es mit
seinem Gewssen nicht vereinbaren konnte , daß durch diese
Verfügung auf die Beamten ein gewisser Druck ausgeübtwerde . Aus diesem Grunde habe er die Anweisung gegeben ,die fragliche Verfügung nicht durch Unterschrift zu bestätigen .

Nationen zu regeln ? Frankreich allein habe nicht das Recht ,das Schicksal der Saarbevölkerung zu regeln . Es wäre etwas
unerhörtes , wollte man die Verträge ignorieren (lebhafter Bei -
fall ) . Zum Schluß wandte sich Briand direkt an die Kammer
und forderte sie auf , sich zu äußern : Wenn daS Parlament
glaubt , daß Frankreich schlecht beraten ist, möge es Frankreicheinen anderen Weg führen . Dann möge es die Abkommen
vom Haag und den Joungplan zerreißen , dann möge es die
französischen Truppen im Rheinland behalten und an Stell »
von Konzessionen das Kriegsrecht hetzen. Ich , der Außenmini -
ster , erkläre aber , daß dies« Politik nicht die meinige ist . ©ie
rückt den Frieden in die Ferne , sie wird uns dem Ausland
gegenüber in eine wenig schmeichelhafte Lage bringen . Ichwerde diese Politik niemals betreiben . Wenn die Kammer be«
reit » jetzt entgegengesetzter Ansicht ist, soll sie gar nicht erst die
Unterbreitung der Abkommen abwarten , sondern erklären , diese
Politik sei schlecht . Sie soll sie ablehnen , und mich mit ihr .
(Lebhafter Beifall auf allen Seiten .)

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Ministerpräsident
Tardieu , die vorausgegangene Regierung habe bereits demen -
tiert , daß die Truppenbewegungen mit der Räumung zusam -
menhingen . Damit diese innerhalb acht Monaten erfolge , sei
die Ratifizierung des Aoungplanes und dessen Inkraftsetzung
notwendig . Der Zeitpunkt vom 30. Juni sei im Haag fest ,
gesetzt worden , weil man damals noch nicht den Tod Strese -
manns und die französische Kabinettskrise voraussah . Man
habe geglaubt , daß die Frist bereits im Jahre 1929 laufen
würde , aber es sei vollkommen klar , daß in der gegenwärtige «
Lage , wo noch keine Ratifizierung erfolgt sei, die Frist noch
nicht laufe und der Zeitpunkt vorbehalten bleibe (Lebhafter
Beifall ) .

Die Abstimmung über die Tagesordnung Thomson (Rad .Linke ) , die der Regierung unter Ablehnung jedes weiteren Zu -
satzes das Pertrauen ausspricht , und heute morgen K5 Uhr
vorgenommen wurde , ergab , wie gemeldet , 332 für und 253
gegen die Tagesordnung . Die Tagesordnung lautet :

„Die Kammer nimmt von den Erklärungen der RegierungKenntnis . Sie bringt ihr das Vertrauen entgegen , daß sie die
Achtung der grundlegenden Gesetze der Republik gewährleisten ,den industriellen und landwirtschaftlichen Wohlstand des Lan -
des steigern und den Frieden im Jnlande und die Annähernngdcr Biilkrr fördern werde , lehnt jeden weiteren Zusatz ab und
gebt zur Tagesordnung über .

"
Der sozialistische Abg. Uhr » schlug zu dieser Tagesordnungeinen Zusatz vor . der die Laienpotrrik ausdrücklich festlegen soll .

Ministerpräsident Tardieu lehnte dies ab und stellte gegen den
Zusatz die Bertrauensfrage . Die Kammer lehnte den Zusatzinit 327 gegen 256 Stimmen ab.

#Em Sieg auhenpolitiscker
IDenumft in Frankreick

Briand hat gestern seine mit besonderer Spannung er-
wartete Rede vor der Kammer gehalten . Sie wird nicht '
mit Unrecht als der rhetorische Gipfelpunkt seiner staats -
männischen Laufbahn betrachtet . Nach den Berichten der
Augenzeugen war sie so meisterhaft angelegt und im ein -
zelnen so glänzend durchgeführt , daß man die Annahme
des Vertrauensvotums durch die Kammer bereits voraus -
sagen konnte . Dieses Vertrauensvotum ist heute nacht mit
332 gegen 233 Stimmen bewilligt worden .

Aber Briands Rede war nicht nur rhetorisch ein Meii
sterstück, sie war es auch in politischer Hinsicht. Und
Deutschland darf mit ihr zufrieden sein . Briand hat
rhetorisch alles getan , um auch die Rechtsparteien der Re -
gierungskoalition für sich und seine Auffassungen zu ge-
Winnen . Aber im übrigen hat er auch alles getan , um
seine bisherige Außenpolitik zu rechtfertigen und von
neuem mit den besten Argumenten zn untermauern . Ein
Abweichen vom Aoungplan ist in dieser Rede Brians
nirgends zu spüren . Im Gegenteil ! Briand stellt noch -!
mals mit allem Nachdruck fest , daß geräumt werden mlch .
Sobald die deutschen Verpflichtungen niedergelegt sind,
werde die Räumung der dritten Zone beginnen .

Zur Erfüllung der deutschen Verpflichtungen gehört es,
daß der Aoungplan von uns ratifiziert wird . Einstweilen
steht dieser Ratifizierung der durch das Hugenberg >ch«
Volksbegehren notwendig gewordene , für den 15 . Dezem-
ber in Aussicht genommene Volksentscheid als Hindernis
entgegen . Doch ist dieses Hindernis mir rein stimmungs¬
mäßig zu bewerten , praktische Bedeutung im Sinne einer
womöglichen Ablehnung des Aoungplanes wird der Volks-
entscheid nicht haben . Das weiß man in Frankreich nur
zu gut . Und ebenso weiß man , daß jene 4 Millionen in
Deutschland , die den Joungplan ablehnen , ziffernmäßig
kaum ins Gewicht fallen gegenüber den 86 Millionen , die
entweder den Aoungplan und die ihm zugrunde liegende
Politik billigen oder schweigend hinzunehmen gewillt sind-

Ferner soll der Mungplan finanztechnisch in Gang ge -
setzt werden . Ein Streit über diese Ingangsetzung besteht
heute nicht mehr , da bereits von französischer Seite er «j
klärt worden ist, daß Deutschland seinen Pflichten nachge-»
kommen sein würde , wenn es die im Aoungplan borgen
sehenen Bedingungen rein formaler Art erfüllt habe ; die
Mobilisierung der Schuld sei Sache der Bank , und Deutsch-
land könne dafür nicht verantwortlich gemacht werden -
Das ist der einzig mögliche und korrekte Standpunkt .
Schwierigkeiten können sich in diesem Betracht nun nicht
mehr ergeben .

Die einzige Schwierigkeit wäre die, daß sowohl in
Deutschland wie in Frankreich eine Mehrheit den ganzen
Uoungplan ablehnt oder ihn in einer Weise interpretiert ,
daß er in sich zusammenbricht . Für Deutschland ist sol-
ches, wie wir eben ausführten , nicht zu befürchten. Was
Frankreich betrifft , so wäre es denkbar gewesen, daß in
der Kammer eine Mehrheit den Uoungplan in seiner Ge-
samtheit abgelehnt oder den Auffassungen Briands so sehr
widersprochen hätte , daß sich daraus eine neue Regier
rungskrisis ergeben hätte . Auch dann wäre noch lang «
nicht alles verloren gewesen, da dann wohl bestimmt eins
nach links gerichtete Mehrheit die Regierung in Franks
reich gebildet und dem Plan zur Annahme verholsen hätte «
Es ist eben doch Tatsache , daß rein ziffernmäßig eine aus -
reichende Mehrheit in der französischen Kammer für did
Briandsche Politik des Aoungplanes vorhanden ist. Aber;
es hatte neue , unangenehme Verwicklungen und neue Anf^
schübe geben können .

Sie sind durch das Resultat der gestrigen Kammer «!
sitzung , die sich bis heute früh 5 Uhr hinzog , vermiede «
worden . Der Ministerpräsident . Herr Tardieu , hat nai
der Rede Briands mit bemerkenswerter Entschiedenhei
festgestellt , daß das gesamte Kabinett eines Sinnes sei .
Briands Rede ist also als eine Kundgebung des gesamten !
Kabinetts aufzufassen . Wenn Tardieu an einer ander »
Stelle sagte , daß der Termin des 30. Juni unter Umstän -
den überschritten werden könne , falls nämlich die Ber -
pflichwngen durch Deutschland nicht rechtzeitig erfüllt
würden , so ist das ja eine Selbstverständlichkeit .

Eine Konzession hat das Kabinett der Rechten inachen
müssen : es hat das Problem der Sicherheit nochmals in
den Vordergrund der Diskussion geschoben : gleichzeitig
aber die Rechte damit zu fangen gewußt , daß es den
Standpunkt vertrat , jene Sicherheit werde am besten
durch militärische Maßnahmen (Befestigung der Ost« .



grenze ) und durch politische Mittel (Aoungplan usw .),
garantiert . Wir brauchen uns in diese Diskussion zunächst
nicht einzumischen . Wir werden die Sicherheit Frank -
Geichs nicht bedrohen . Und es brauchte unsertwegen nicht
Milliarden und Milliarden sür die Befestigung seiner Ost-
grenze aufzuwenden . Aber wir wissen ja nur zu gut , daß
die Frage der militärischen Sicherheit eine Angelegenheit
ist; die im Zusammenhang mit der Abrüstungssragc er-
ledigt werden muß . Und diese ist ja ein Weltproblem und
nicht etwa ein Problem , das nur Teutschland und Frank -
reich angeht .

Die Schweiz
Sitz der Internationalen Zahlnngsbank

Das Organisationskomitee für die Bank für den internatio -
nalen Zahlungsausgleich , das seit dem 8 . Oktober in Baden -
Baden tagt , hat zur Frage des Domizils der Bank am Freitag
beschlossen , die Schweiz zu bestimmen . Belgien opponierte .

Die Verhaftung Lampels
Der Dramatiker Peter Martin Lampel , der , wie gemeldet ,am Freitagbormittag in Berlin festgenommen worden ist, wird

nach Liegnitz übergeführt und in das dortige Gerichtsgefängnis
eingeliefert . Lampel wird im Zusammenhang mit einer neuen
Femem - rdafsäre beschuldigt, den tödlichen Schuß auf das Opfer
abgegeben zu haben . Durch vorzeitige Pressemeldungen sind,wie der Untersuchungsrichter in Liegniy mitteilt , leider zweiweitere Personen , die an dem Fememord beteiligt waren , ge -
warnt worden und halten sich verborgen .

Lampel ist 1894 in Schlesien als Sohn eines Pfarrers ge-
boren . Vor seinem raschen Bekanntwerden als Schriftsteller
hat er dem Freikorps Oberland angehört . Vier Wochen gehörte
er auch der Thüringer Landespolizei als Wachtmeister an ,
mutzte aber ausscheiden , weil der zuständige Polizeiarzt ihnals schweren Psychopathen bezeichnete. Daraufhin erhob er
beim Reichsministerium des Innern Anzeige gegen die Thü -
ringer Landespolizei , die er des Hochverrats beschuldigte. Spä -
t«r entwickelte sich Lampel ganz nach links . Sein dramatisches
Werk „Revolte im Erziehungshaus " hatte ihn ins Lager der
Kommunisten gebracht, wo nun die Enttäuschung grotz war .als sich Lampel in seinem gegenwärtig in Berlin ausgesühr -
ten Stück „Die Pennäler " wieder von der kommunistischen
Doktrin entfernte .

Lampel hat vor kurzem einen Roman „Verratene Jungen "
veröffentlicht , in dem er die durch die Prozesse der letzten Jahre
aufgeklärten und im Prinzip schon historisch gewordenen Ver«
Hältnisse bei der sog. „Schwarzen Reichswehr " schildert. Sein
Roman macht den Eindruck von Selbsterlebtem und richtet sich
bei der heutigen Einstellung Lampels gegen die damalige At-
mosphäre von Verrohung und moralischer Zerrüttung .

Der Reichspräsident fährt zur Taufe seines Urenkels .
Reichspräsident von Hindenburg hat sich heute , Samstag , vor-
mittag nach Grotz - Justin (Bezirk Stettin ) begeben , um dort
an der Tause seines Nrenkels von Brockhusen teilzunehmen .
Er wird in den ersten Tagen der nächsten Woche wieder nach
Berlin zurückkehren .

Vertagung der Ehescheidungsreform . In einer Parteiführer -
besprechung in Berlin kam man überein , die Ehescheidungs-'
reform nicht als dringlich zu behandeln . Das bedeutet eine
Vertagung bis mindestens August nächsten Jahres .

SPD - Reichstagsabgeordnete tritt zur KPD . über . Die
„Rote Fahne " veröffentlicht eine Erklärung der sozialdemokra-
Dschen Reichstagsabgeordneten Maria Reese , mit der sie ihren
Ubertritt von der Sozialdemokratie zur Kommunistischen Par -
tei begründet .

Max Hölz , von dem gemeldet wurde , er sei in Rutzland ver-
schollen, ist wieder aufgetaucht . Er war zur Erholung im
Kaukasus und befindet sich jetzt auf dem Wege nach Moskau .

Entfestigungsarbeiten im Brückenkopf Kehl. Die während
des Krieges im Umkreis der Stadt Kehl entstandenen Bereit -
schaftsräume , Munitionslager , Stützpunkte usw . sind vor eini -
gen Jahren schon zum großen Teil gesprengt worden . Andere
mutzten bestehen bleiben , wie z . B . der Kinzigstützpunkt zwischen
Kort Rose und Fort Kirchbach und das Zwischenwerk an der
Kirche nach Marlen . Jetzt hat das Reichsvermögensamt Lan -
dau die Entfestigung des Kinzigstützpunktes ausgeschrieben .
Die Niederlegung der drei Forts und des kleinen von der
Festungszeit Kehls herrührenden Brückenkopfes am Eingang
der Eisenbahnbrücke soll alsbalH nach Räumung des Brücken-
kopfes Kehl erfolgen . ?

Die Veiserzung
des Prinzen / Vax von Vsden

Tranerfeler in Salem
Am Tage der Beisetzung des Prinzen Max Von Baden setzte

schon bald nach 12 Uhr ein zahlreiches Kommen ein . Aus
der ganzen Seegegend strömte die Bevölkerung nach Salem .
Im Betsaal nahm von IL Uhr an Markgraf Brrthold von
Baden die Kondolenzen zahlreicher Abordnungen aus allen
Teilen des Landes entgegen . Weiter fanden zu Beginn der
Trauerfeier Kranzniederlegungen am Sarge statt.

Punkt 12 Uhr begann die Trauerfeier , zu der sich die ge-
meldeten Vertreter der Reichsregierung , der Landesregierungund zahlreiche Abordnungen von Behörden , der Reichswehr ,der drei Landesuniversitäten usw . eingefunden hatten . Als
die standesherrliche Familie , geführt vom Prinzen Berthold ,und ihr folgend die fürstlichen Trauergäste den Saal verlie -
tzen , ertönten leises Orgelspiel . Nach einem Choral nahm
Prälat Dr. Schmitthenner das Wort zu seiner Gedächtnis -
rede . Seine warmempfundenen , von Herzen kommenden und
ku Herzen gehenden Worte gaben ein Bild von dem ver -
storbenen Prinzen in seiner Eigenschaft als Politiker und
Mensch. Aufgeschlossen dem Leben und seinen Bedürfnissen
hat ihn das badische Volk liebgewonnen . Auch als Politiker
sei er stark anregend gewesen , und Deutschland und die ganze
Welt habe aufgehorcht, wenn er Rat erteilte für lebenswich -
tige Fragen der Kriegspolitik . Als er das Reichskanzleramt
übernommen hat, sei sein heitzes Ringen , noch aufzuhalten ,
was zusammenbrechen wollte , vergeblich gewesen , weil es zu
spät war .

Unter feierlichem Glockengeläute formierte sich dann ein
unübersehbarer Trauerzug . An seiner Spitze standen die
Förster , Güteraufseher , Beamten , Angestellten und Arbeiter
der markgräflichen Verwaltung . Es folgten dann die Salemer
Vereine , die Pressevertreter , Vertreter der Landespolizei , Ver -
treter der Regimenter , der Reichswehr , die Grundherren , die
evangelische und katholische Geistlichkeit. Auf diese folgte
dann der mit sechs Pferden bespannte Leichenwagen . Un-
mittelbar danach kamen die standesherrlichen Familien , geführt
von Hofmarschall von Hornstein , denen sich die Fürstlichkeiten
angeschlossen. Die frühere Grotzherzogin von Baden und die
Herzogin ^von Cumberland fuhren im Auto im Zuge . Es folg -
ten dann der Vertreter des Königs von Schweden , der fchwe-
dische Gesandte in Berlin , sowie der Vertreter des Grotzher-
zogs von Luxemburg . Ihm folgten die anwesenden Mitglieder
und Vertreter der Reichs- und badischen Staatsregiexung (sie
war mit Ausnahme des erkrankten Ministers Di'. Trunk voll¬
zählig erschienen) sowie Weihbischof Burger ,Landtagsmitglieder ,
Vertreter der drei badischen Hochschulen Karlsruhe , Heidel -
berg und Freiburg , der Gemeinderat von Salem , zahlreiche
Mitglieder der Gemeindekollegien der umliegenden Städte
Konstanz , Meersburg , Uberlingen usw . und sonstige Trauer -
gaste.

Der Zug bewegte sich bis zur Gruft durch eine ungeheuere
Menschenmenge , die die Wege umsäumten . Am Grabe selbst
nahm Prälat Dr. Schmitthenner die Einsegnung der Leiche
vor und sprach dann das evangelische Glaubensbekenntins .
Langsam wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle des Prin -
zen Max von Baden in die mit Tannen geschmückte Gruft
hinabgelassen . Nach kurzem, stillen Verweilen am Grabe be -
gaben sich die Trauergäste zum Schlotz zurück .

Noch bis in die späten Abendstunden war das Grab das Ziel
Tausender von Menschen, die Abschied nahmen von dem To-
tey , der sich im Seekreis und im ganzen badischen Lande
wärmster Zuneigung erfreute . Auf dem Grabe türmte sich ein
grotzer Wall von Kränzen auf , unter denen die der Reichs-
regierung und des Reichspräsidenten , der badischen Staats -
regierung , zahlreicher badischer Städte und der drei badischen
Hochschulen besonders bemerkenswert waren .

700 Todesopfer in Guatemala
WTB . New Kork , 9. Nov . (Tel . ) Associated Pretz berichtet

aus Guatemala , datz die Opser der Pulkankatastrophe jetzt auf
etwa 700 geschätzt werden . Die wirkliche Anzahl der Toten
wird wohl niemals bekannt werden , da anscheinend Hunderte
von der Lava verschlungen wurden . Obwohl der Lavaflutz ge-
genwärtig zum Stillstand gelangt ist , lebt die Bevölkerung in
der Umgegend des Vulkans ständig in Schrecken vor einem
neuen Ausbruch.

In Breft - Litowsk ( Polen ) wurde ein Mann in dem Augen -
blick verhaftet , als er heimlich einen grotzen Reisekorb in den
Gepäckwagen des nach Warschau abgehenden Schnellzuges
hineinschieben wollte . Die Polizei fand in dem Korb die
Leiche einer jungen Frau . Der Verhaftete gestand, die Frau ,
seine ehemalige Geliebte , ermordet zu haben .

Lin neuer VsnlmrsG
Neuerdings wird aus Berlin der Zusammenbruch beiReichsbundbank des Reichsbundes der Höheren BeamtenBerlin gemeldet . Einem Aktivenlapital von nur 62 00CReichsmark sollen Verbindlichkeiten von rund 5 MillionenReichsmark gegenüberstehen . Es seien zwar Sicherheiten vor-Händen, die aber in gar keinem Verhältnis zu den Schuldenstehen, so ein Aktivposten von 700 000 JM Darlehen an Be-amte , Das „B . T . " meldet , datz die Schwierigkeiten ausschliefe.

Iich auf die Geschäftsführung mit zurückzuführen sind.ch
Die Berliner Staatsanwaltschaft hat sich nun entschlossenwegen der Zahlungseinstellung der Bank sür Deutsche Be .

'
- mte einzugreifen . Schon seit einiger Zeit schwebt gegen da«frühere Vorstandsmitglied der Bank , Alois Weber , bei der«Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren wegen Untreueim Sinne des Genossenschaftsgesetzes . Der Oberstaatsanwalthat sich nun entschlossen, das Verfahren auch auf die neu auf .
getauchten Verdachtsmomente , die aus Anlatz des Zusammen -
bruchs der Bank viel erörtert wurden , auszudehnen .ck

Die Badische Beamtenbank e . G . m. b. H. zu Karlsruheweist daraus hin . datz sie weder mit der „Bank sür DeutscheBeamte in Berlin "
noch mit dem „Wirtschastsbund Braun -

schweig" in keinerlei geschäftlichen Beziehungen steht, und datzder Zusammebruch dieser Banken die Badische Beamtenbank
e . G. m . b. H . zu Karlsruhe deshalb nicht berührt . Sie ist «in
vollständig selbständiges Unternehmen auf unbedingt gesunder
Grundlage . Für die Mitglieder dieser Bank, sowie für die Ge -
fchäftswelt , sind deshalb Befürchtungen irgendwelcher Art
grundlos .

Ebenso erklärt die Badische Beamtenbank , datz sie mit der
Reichsbundbant AG ., Vermögensverwaltungsstelle des Reichs-
bundes der höheren Beamten Berlin , die in der Nacht zumheutigen Samstag ihre Zahlungen eingestellt hat , nichts zu tun
habe.

Die Skandalakkären
Roch kein Rücktritt BSß '

Zu einer Nachricht, datz Oberbürgermeister Bötz aus den
Vorkommnissen in der Stadtverordnetenversammlung die
Konsequenz ziehen und seinen sofortigen Rücktritt erklären
würde , erklärt das . .Achtuhrabendblatt "

, dies fei nicht der Fall .
Oberbürgermeister Bötz habe keine derartige Erklärung abge»
geben . Oberbürgermeister Bötz wolle seine weiteren Ent -
schlüsse von dem Ausgang des Disziplinarverfahrens abhängig
machen.

Ob die Stadtverordnetenversammlung , die, wie laut ..Lokal-
anzeiger "

jetzt feststeht, am Donnerstag stattfinden wird , den
Mitztrauensantrag der Kommunisten endgültig verabschiedenkann, ist noch ungewitz . Die Mehrheit ist vorhanden und die
Stellungnahme der Fraktionen in einem Punkt völlig klar:
Sie verlangen , datz Oberbürgermeister Bötz von seinem Posten
scheidet .

Der belastete Direktor
der Berliner Verkehrsgesellschaft

Die Berliner Kriminalpolizei hat bei Durchsicht der Bücherder Pelzfirma Gohlicke , von der die Brüder Sklarek Geschenke
für ihre Freunde bezogen , festgestellt , datz auch der jetzigeDirektor der Berliner Verkehrsgesellschaft , Stadtverordneter
Brolat , der in der vorigen Woche von der kommunistischen
Presse scharf angegriffen wurde , auf der Liste der Firma
Gohlicke erscheint. Brolat gab jetzt eine Darstellung , wonachdie Brüder Sklarek seiner Frau um Weihnachten 1928 die
Pelzfirma empfohlen haben . Daraufhin hätte Frau Brolat
bei der Firma einen Pelz im Werte von 2000 JtH bestellt . Als
die Firma keine Rechnung sandte , stellte sich heraus , datz einer
der Brüder Sklarek den Pelz bereits bezahlt hatte . Brolat
habe, so erklärte er, den Sklareks daraufhin schwere Vorwürfe
gemacht und zu wiederholten Malen versucht, den Betrag zu-
rückzuerstatten. Im März 1929 habe er einem der Brüder
Sklarek die 2000 JtM in die Tasche gesteckt und erklärt , datz
er nun jeden Verkehr mit den Brüdern Sklarek abbreche. Eine
O ' ittung über die 2000 M habe er leider nicht erhalten .

Eine Verhaftung in Stuttgart
WTB . Stuttgart , 9. Nov . (Tel .) Dr Rudolf Zöppritz, der

Leiter der in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Wolldeckensa-
briken Gebr . Zöppritz in Mergelstetten , ist verhaftet worden .

Ermittlungen der Staatsanwaltschaft Ellwang « ! haben den
dringenden Verdacht des Betruges und des einfachen Bänke»
rotts ergeben . Dr. Zöppritz hat gegen den Haftbefehl Beschwerde
eingelegt .

Die deutsche Leichtathletikmannschast, die im Länderkampj
gegen Japan grotze Erfolge errungen hat , ist heute , Samstag ,
früh von ihrer Japanreise wieder in Berlin eingetroffen .

Die Versicherungsgesellschaften haben die Übernahme des
Risikos der Polarfahrt des „Graf Zeppelin " abgelehnt .

l . Wndisckes Wruckner - Fest
Allen Prophezeiungen zum Trotz erweisen Bruckners Werke

allmählich ihre ungeheuere Wirkungskraft , ja , sie werden noch
für manche Jahre die grotze Entdeckung sein ; denn gar vieles
— wir denken zunächst an die Vokalwerke, die bei der kirchen -
musikalischen Andacht in St . Stephan zur Aufführung kamen
— ist bis heute fast unbekannt . Doch auch die Sinfonien zei-
gen immer mehr , datz Bruckner in der Tat einer jener ein -
maligen Geister ist , die das Gesicht ihrer Epoche bestimmen ,
die aber nicht minder für unsere Gegenwart die Märe von der
kalten Sachlichkeit, von der herzlosen Objektivität widerlegen .

Wenn wir nur einmal die Gesangsschöpfungen , die Direk-
tor Franz Philipp für die

kirchenmusikalische Andacht
ausgewählt hatte , näher betrachten , so bekunden schon sie das
Wort Ernst Kurths , der das Gesamtwerk des Meisters den
„geschichtlich bedeutungsvollsten künstlerischen Niederschlag der
abendländischen Musik überhaupt " nannte . Zwar birgt fürs
erste solch absolute Schätzung die Gefahr subjektiver Willkür ,aber man wird doch gerade bei der geistlichen Musik und ins -
besondere unter der katholischen Literatur kaum etwas finden ,das sich ihnen an die Seite stellen lätzt. Gewitz, schon Palestri -
nas und Orlando di Lassos Kirchenwerke haben ihrer Zeit ge-
trotzt und repräsentieren einen klassischen Stil . Sie werden
sicherlich auch nie durch Bruckner ganz verdrängt werden kön-
nen , zumal er doch stilistisch an sie angeknüpft hat und über
die barocke konzertante Messen- und Motettenmusik des 17.und 18 . Jahrhunderts erst seinen eigenen Weg suchte . Und
er ist auch im Grunde wie sie noch ein mittelalterlicher Mensch,der ein unmittelbares Verhältnis zu Gott besitzt und allem
modernen Bildungschristentum fernsteht . Jedoch weit mehrals sie ist er frei und kühn im persönlichen Ausdruck und ist
daher nicht nur derselbe mystische Künder seelischer Zusam -
menklänge , sondern ein viel gewaltigerer Überschauer, der
zugleich über das Gesetz von deren rein organischen Zusam -
menhängen weit hinausgriff .

Vielleicht war es nötig , einmal seine Sakramentsgesänge
von der Jugendzeit bis zum späten Alter in so geschlossener
Folge zu hören , um das überhaupt zu erkennen . Dem Kammer -
chor der Badischen Hochschule für Musik war damit freilich
eine ungeheuere Aufgabe gestellt , denn es handelte sich ja
meist um A -cappella - Shöre , die an sich schon den Ausübenden
grötzere Schwierigkeiten bereiten . Gegen Schlutz ward denn
auch vor allem bei den Frauenstimmen eine leichte Ermüdung
unvermeidlich , mit deren Konstatierung übrigens nichts Nach-
teiliges gegenüber der autzerordentlich aufopfernden und un -
gewöhnlich schönen Gesamtleistung des Chores gesagt sein
soll. Gleich die Choralmesse aus dem Jabre 1844, dann das
siebenstimmige Ave Maria , auch verschiedene andere , wohl
für grötzere Besetzung gedachte Chöre wird man nicht bald
so vollendet wieder hören als Resultat einer durchgreifenden
Vorarbeit . und einer bis ins minutiöseste gesteigerten En¬
semblekunst. Mit gleich unerschütterlichem Respekt vor dem
Kunstwerk und mit demselben heitzen Bemühen , nur dem Werk
zu dienen und ihm seine Gerechtsame zu belassen , hatte zu-
vor Franz Philipp ein „Präludium und Fuge aus Bruckners
Florianer Organistenzeit " in eigener ergänzender Bearbeitung
gespielt . Mit ähnlich enthusiastischer Hingabe erklang in der
Mitte des stimmungsvollen Programms noch des Meisters
einziges Streichquintett ; besonders mit dem einer verklaren -
den Erlösung zugewandten und an Göttliches rührenden Adagio
riefen die Herren Pcischer, Schmid , Panzer , Mittler und
Trautvetter bei der das Gotteshaus dicht füllenden Hörerschaft
einen tiefen Eindruck hervor.

Ideal klangliche Darstellung einer Bruckner-Sinfonie , das
war der grotze , unvergeßliche Eindruck, den das

erste Sinfonie konzert
der vereinigten Theaterorchester von Karlsruhe und Freiburg
hinterlietz . Nicht als ob der bescheidene Autor solch umfang -
reichen Fnstrumentalkörper unbedingt verlangt hätte , aber
er hat ihn sich — darin Mahler nicht unähnlich — doch ins¬
geheim gewünscht. Und Generalmusikdirektor Josef Krips war

jedenfalls der geeignete Dirigent , um die verfügbaren Kräfte
so zu sammeln , datz sie den Absichten des Schöpfers wirklich
dienen und ein tiefstes , persönlichstes Bekenntnis Bruckners
vermitteln tonnten . Gegenüber der Ersten , so auffchlutzreich sie
an sich für die künftige Entwicklung sein mag , blieb das zwar
mehr ein lobenswertes Unterfangen . Auch bei solch starkem
Jnstrumentalaufwand offenbart sie doch noch einen allzu pro.
blematischen Stand und sagt eher einiges Beachtliche über die
Quellen , aus denen er schöpfte , aus als über ihn selbst. Sogar
durch das gewaltsame tzervortreiben der oder jener Bläser -
stelle gewann die Aufführung deshalb keine grötzere Ahnlich,
keit . Dagegen raffte bei der nachfolgenden Fünften sich die
Wiedergabe zu um so gewaltigeren Aufschwüngen und Höhe-
punkten von unerhörter Intensität der Leidenschast aus . ES
sei nebenbei gesagt : In so wundervoller Vereinigung von Im -
puls und Akribie, von Freiheit und Gebundenheit in der Füh -
rung der architektonischen Linie haben wir hier das Wert
noch nie erlebt , und dank der insgesamt hervorragenden Heiser
wurden die Stasfeln seines Turmbaues kaum je bis zur
letzten Domeswölbung beschritten. Denn in den schmetternden
Jubelklängen des Finales gipfelte diesmal tatsachlich diese gl.
gantische Exklamation eines , der mit sinfonischer Gebard «
an die allerletzten Dinge rühren wollte . Das Kolossalgemald «
packte die Nerven der Zuhörer bis ins Innerste und löste spon.
tane Begeisterung aus nicht nur für den , der das Dirigenten ,
szepter schwang, sondern auch für die ganze Körperschaft, dl«
mit dem Aufgebot besten künstlerischen Vermögens ihm keine»
Augenblick ihre treue Gefolgschaft versagte . H. Sch . -

*
Unter Leitung von Kapellmeister Dr. Heinz Knoll wird

morgen , Sonntag , Bruckners Grotze Messe in ? -Moll unter
Mitwirkung der Karlsruher Chorvereinigung , des Orchester,
des Badischen Landestheaters mit Streicherverstarkung de»
Orchesters des Stadttheaters Freiburg im grotzen Saale de ,

Festhalle zu Karlsruhe ausgeführt . Solisten stnd Rosel Land-

wehr . Darmstadt , Alfriede Haberkorn. Dresden . Rodert Butz,
Stuttgart , und Johannes Willy . Frankfurt . Die Orgel be -
dient Wilhelm Krautz, Karlsruhe .
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